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ög,rtli, t^àusmins, Imprimsris «so-
pSrstivs, 1,3. Oviuzorcls, 1910.

Kurz?, feine Betrachtungen über
religiöse Gegenstände von einem selbständigen
und ernsten Christen. L, R.

Itt Sie KstKolijche iMrcbe unfehlbar?
Von Otto F e u erst e in, ehemaligem
katholischen Geistlichen. Druck und Verlag

von Karl Rohm, Lorch (Württemberg).

Wer die Aufsehen erregende Schrift
des Verfassers über „Sozialdemokratie und
Weltgericht" gelesen hat, ivird mit Interesse

auch zu dieser seiner neuesten Aeußerung

greifen, umsomehr als über den
Sinn der von der römischen Kirche für
den Papst in Anspruch genommenen
Unfehlbarkeit bei uns Protestanten viele
Irrtümer bestehen. Jn der an die Reformatoren

erinnernde Schärfe der Opposition
gegen die römische Kirche ist der Verfasser
sich gleich geblieben, auch in seinen
urchristlichen Anschauungen. L, R.

ZaihS5 rbtSlSgie und die religiöse Krisis
der Gegenwart. Von Lic. Otto Zurli
eli en, Pfarrer in Frankfurt a. M,

Tübingen, I. C. B. Mohr. 1911.
Gehört zum Gediegensten, was wir

über den Fall Jaiho gelesen haben.
L. R.

NSKe un« Ullgegenwsrt «otte; (nebst
einem Anhang über die ältesten trinita-
rischen Formeln) von Rein h old
S e e b e r g, VII. Serie, 1. Heft der

„Biblischen Zeit- und Streitfragen",
Verlag von Edwin Runge. Groß-Lichter-
felde-Berlin,
Für Theologen und theologisch-interessierte

Laien von einem Führer der
positiven Theologie, L, R,

L. Förster. Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Religionsfreiheit

im preußischen Staate
(Tübingen, Mohr),
Der Verfasser hat den eigentümlichen

Weg gewählt, seine Gedanken über die
Religionsfreiheit (nicht bloß religiöse
Lehrfreiheit) in die Form eines Gesetzescnt-
wurfs zu bringen, Obschon ganz auf
Preuße» berechnet, verdienen seine
Gedanken doch allgemeineres Interesse, Jn
einem Artikel in der „Christi. Welt",
von dem ich nicht begreife, warum er
dieser Schrift nicht einverleibt wurde,
hatte er gezeigt, wie schlimm es in Preußen
um wirkliche Religionsfreiheit bestellt ist
und will durch seinen Entwurf diejenigen
widerlegen, die seine Forderung der
Religionsfreiheit für eine Utopie erklären.
Als Trennung von Staat und Kirche
will er sein Programm nicht bezeichnen
sondern als „Entstaatlichung der Kirche
und Entkirchlichung des Staates." Der
Kulturstaat soll dei? Kirchen Rechtsschutz
und Fürsorge für ihre Existenzmöglichkeit

angedeiheu lassen, er soll aber kein
Geld für kirchliche Zwecke ausgeben und
in Fragen der Lehre oder des Gottesdienstes

sich nicht mischen. Ein offizieller
Verband sämtlicher Kirchgemeinden
innerhalb Preußens hat bloß Verwaltungskompetenzen,

Jn Lehrfragen und Gottes-
dienstordnnng gilt für katholische
Gemeinden das katholische Kirchenrecht, die
evangelischen Einzelgemeinden sind in
diesen Fragen souverän, können aber jederzeit

mit andern zwecks gemeinsamer
Regelung zu freiwilligen und kündbaren
Vereinigungen zusammentreten. Die Frage
der Freiheit in der Kirche scheint mir
sehr glücklich gelöst. L,

steSMionelle Semerkung.
Es ist uns aus Raummangel wieder nicht möglich gewesen, das Heft so

zusammenzustellen, wie wir's geplant hätten. Sobald als möglich soll die Besitzfrage

und im besonderen die Landfrage daran kommen.

Im Aufsatz über Kierkegaard sind einige ärgerliche Druckfehler stehen
geblieben. Der freundliche Leser wird sie ohne weiteres berichtigt haben,

Redaktion: Liz. Z. Mattbleu. Gymnasiallehrer in Zürich; Q «ags«.
Professor in Zürich; r. Stückelberger. Pfarrer in Winterthur, — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn ft«g«? zu senden.

— Druck und Expedition von «. «. AbinSen in Basel.
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